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ZUM SONNTAG

Gott
Von Wilhelm Schüssen
Gibt es einen?
Gibt es keinen?
Jeder fragt ’s an . seinem Ort,
Jeder sucht ihn in der Stille,
Jeder späht durch seine Brille,
Jeder ringt mit diesem Wort»
Gibt es einen?
Gibt es keinen?
Wenn dich alles läßt im Stich ,
Wenn du alles wähnst verloren,
Wird er in dir selbst geboren,
Hast du ihn und er hat dich.

Die Henne unö Der Kleiber
In unserem Hühnergarten steht ein Apfel¬baum Auf ihm hüpfen meist Spatzen, Buch¬

finken und die kecken , lustigen Meisen herum
Ab und zu finden sich zu dieser Gesellschaft
auch die flinken Kleiber.

Eines Tages füttere ich unsere vier Hühnei
und beobachte sie noch ein wenig . Da sehe
ich . wie ein Kleiber, eifrig in die Rinde hak-
kend , am Baume auf und ab klettert . Darin
ist er ein besonderer Künstler. Bald ist er
rechts, bald links und findet offenbar allerlei
Leckerbissen Jetzt kommt er, mit dem Kopf
voraus , am Baumstamm herunter . Er ist der
einzige Vogel , der dieses Kunststückchen ver¬
steht . Im Stamm des Apfelbaums ist, nicht
•weit vom Boden entfernt , ein Astloch . Da Ast¬
löcher sehr anziehend auf den Kleiber wirken
— er baut dort gerne sein Nest — schlüpft er
auch in diese Öffnung hinein. Sicher hoffte er,darin etwas Köstliches für den Schnabel zu
finden. Aber — er wird sehr unsanft gestört!
Die graugesprenkelte Henne fährt blitzschnell
an das Loch, packt den Schwanz des Kleibers
und zerrt den Vogel an seinen schönen , grau¬blauen Schwanzfedern aus dem Astloch her¬
aus . wobei sie ihn hin- und herschüttelt, wie
sie es mit Würmern macht, die sie gelegent¬
lich findet . Es ist ihr nicht ganz geheuer dabei :
denn der Kleiber wehrt sich und — plötzlichentwischt er ihr ! Pfeilschnell schwirrt er mit
lautem , empörtem Tü-Tü in die Luft!

Ich muß laut lachen , als ich die Henne nun
■ganz erschreckt dastehen sehe . Sie hält den
Kopf schief , legt ihn nach rechts und links in
tiefem Sinnen und beobachtet immer noch das
Astloch. Doch da ist jetzt nichts mehr Außer¬
gewöhnliches. M . L . J

Wölfe in öer Nacht
Erzählung von H . A . Berger .

Es war uns, so erzählte mein Freund, nicht
verborgen geblieben, daß die abseitige Ge¬
gend, die unserer abgekämpften Batterie und
den noch ruhebedürftigeren Pferden die nö¬
tige Schonungspause gewähren sollte, bei Tag ,aber noch mehr bei der Nacht von allerlei
lichtscheuen Gesellen heimgesucht wurde. In
diesen wenigen Wochen waren es weniger die
Partisanen , die uns zu schaffen machten , als
vielmehr ganze Rudel von Wölfen , die ihre
Anwesenheit bisher stets aus respektvoller
Entfernung nur angezeigt hatten . Daß sie uns
und unseren Pferden je ernstlich gefährlich
werden könnten , hätten wir so leicht nicht für
möglich gehalten. Eines Morgens jedoch ent¬
deckte ich bis dicht an unsere Stallungen he¬
ran verdächtige Spuren im Schnee , die nur
von Wölfen herrühren konnten. Zweifellos
waren sie , von Hunger getrieben, ihrer Wit¬
terung gefolgt , die ihnen warmes Pferde¬
fleisch in rauhen Mengen verhieß. Mit einem
Wutgeheul über die Enttäuschung waren sie
dann wohl oder übel wieder abgezogen .

Oha, sagte ich mir , da ist doppelte Vorsicht
geboten . Und gab meinen Leuten entspre¬
chende Befehle. Für mich selbst und meinen
nächtlichen Gang zur Försterei, den ich des¬
halb keineswegs aufzugeben gedachte , wapp¬nete ich mich mit dem entsicherten Dienst¬
revolver , der elektrischen Taschenlampe und
— einer glührot brennenden Zigarre. Denn
es war mir hinlänglich bekannt , daß Wölfe
vor nichts schneller Reißaus nehmen, als vor
Feuer und Licht.

Zunächst ereignete sich nichts, was mit der
Wolfsgefahr in engere Beziehung zu bringen
war . Nur daß auf einmal jeder Baumstumpf
und jedes knorrige Geäst die Gestalt dieses
lichtscheuen Gesindels annahmen. Aber nur
um so gieriger paffte ich drauflos, daß die
Funken nur so sprühten . Bisweilen schwenkte
ich die Taschenlampe durch die Luft, wäh¬
rend die Rechte stets krampfhaft die Pistole
umklammert hielt. Dabei hatte ich darauf zu
achten , daß ich beim Anstieg die bewaldete
Höhe hinauf in dem metertiefen Schnee nicht
versackte und mir womöglich selber das Grab
schaufelte. Tröstlich leuchtete mir, wie stets,ein Licht schon von weitem aus dem Förster¬
haus entgegen ; ich hielt mm rascher darauf
zu und wagte erst richtig aufzuatmen, als ich
mich in der behaglich erwärmten Försterstube
geborgen wußte. Schnuppernd und schweif¬
wedelnd kam jedesmal Harras, der treue
Wolfshund, zur Begrüßung mit herbei, um
sich dann, während wir unseren Skat spiel¬
ten und dazu unseren Kartoffelschnaps tran¬
ken , zu Füßen seines Herrn zu legen .

Es mochte in der zweiten oder dritten Nacht
nach jener unheimlichen Entdeckunggewesen
sein, daß mich — ich hatte auf dem Heimweg
das Försterhaus längst im Rücken — ein un¬
bestimmtes Angstgefühl veranlaßte , mich um¬
zusehen. Vor Schreck entfiel mir die Zigarre,
und die Taschenlampe hatte ich ausgerechnet
auch noch vergessen. Immerhin besaß ich die
Geistesgegenwart , rasch meine Pistole zu
ziehen und in die Richtung der funkelnden

Augen eines zweifellos hinter mir herschlei¬
chenden Wolfes zwei , drei Schüsse abzufeuem.
Ich sah noch , wie das Tier getroffen hinschlug
und ergriff , als wäre eine ganze Meute von
Rächern seines Todes mir dicht auf den Fer¬
sen , in wilden Sätzen die Flucht.

Diese erste Begegnung mit dem leibhaftigen
Schrecken war indessen nur ein Vorge¬
schmack von Schlimmerem, das in der Nacht
darauf geschah . Als ich nämlich zur gewohn¬
ten Stunde wieder hinauf durch den Wald
stelzte , erblickte ich genau an der Stelle, wo
ich meinen Verfolger zur Strecke gebracht

hatte , gleich mehrere Exemplare dieser ge¬
fährlichen Bestie . Ein Schuß blindlings in das
Rudel hinein und augenblicklich stob es aus¬
einander. Wie ich mich dann überzeugen konn¬
te, waren bereits die Leichenfledderer an der
Arbeit gewesen, ihrem toten Kumpan die
nahrhaftesten Stücke aus der Flanke zu reis-
sen . Erst als ich bei meinem nächsten Besuch
ohne Harras begrüßt wurde, wurde mir klar,
welch arger Täuschung ich da im nächtlichen
Wald zum Opfer gefallen war. Dem Förster,
meinem Freund, habe ich freilich nie ein Ster¬
benswörtchen davon erzählt .

Die Sage oom Schwerenöter
Von Angelika Bischoff-Luithlen

Schwerenöter war ein Begriff für die ganze
Gegend . Man sagte von ihm, er habe so viele
Kinder in diese schöne Welt gesetzt, als wei¬
land König August der Starke . Natürlich war
dies ein Geschwätz, aber ganz umsonst sagten
die Leute das doch nicht, und Schwerenöter
hörte es nicht einmal ungern — es war , als
sei er noch stolz auf die ihm nachgesagten
Fähigkeiten.

In seiner Jugend war Schwerenöter ein
stattlicher Mann gewesenmit blitzenden Blau¬
augen und einem Zwirbelbart , nicht groß ,aber sehr aufrecht. Der Gasthof zum Golde¬
nen Bock im Flecken Glemshart gehörte ihm ;
das war ein schönes Anwesen mit viel Land¬
wirtschaft und Fahrnis dabei und war von
Groß- und Urgroßvätern wacker gemehrt
worden . Auch Schwerenöter selbst hatte da¬
zu getan ; er hatte die Rosine von der Hei¬
denmühle* in Gumpenhofen genommen, die
ihm so viele Goldfüchse zubrachte, daß er
bald die halbe Markung hätte kaufen können,wenn sie feil gewesen wäre . Persönlich war
die Rosine nicht einmal so uneben, wie es
reiche Partien zu sein pflegen, sie war eine
hübsche Person mit einem Grübchen in der
linken Backe , hatte eitle unbestreitbare Nei¬
gung zum Feinen und war nicht nur ihren
eigenen acht Kindern eine gute Mutter, son¬
dern hängte auch Schwerenöters jeweiligen
Sündenfällen ein gutherziges Mäntelchen um .
besonders zu Anfang ihrer Ehe , als sie sie
noch für einmalige Entgleisungen hielt.

Erst allmählich bekam die Heidenmüllerin
einen schwermütigen Zug ins Gesicht und ein
Herzleiden . Langsam sah sie doch trotz aller
Bereitschaft zum Verzeihen, daß ihr schöner
zugebrachter Besitz durch Schwerenöters
Freude an der Volksvermehrung in immer
kleinere Teile ging. Dieser Magd und jener
Nachbarstochter mußte man einen Acker oder¬
eine Wiese geben, wenn sie in die Wochen ge¬
kommen waren ; die monatliche Barleistung,
die der goldene Bock tragen konAte , war be¬
reits erschöpft. Nun hatte Schwerenöter einige
steinige Aecker und Holzmähder, deren Be¬
bauung ihm ohnehin zu mühsam war, die
konnte er der Reihe nach ruhig weggeben .
Aber als der Bachacker dran kam, wurmte es
ihn doch. Das war ein schönes Land und hatte
seine zwei , drei Wagen Weizen gegeben in
guten Jahren . Aber der Buchenschreiner, der
von Schwerenöter überraschend zum Großva¬
ter gemacht worden war, tobte so entsetzlich,
daß man ihm den Bachacker, der neben sei¬
nem Grund lag , gewissermaßen in den Mund
stopfen mußte, damit er ihn hielt . Rosine war
dem Buchenschreiner in der Stille herzens¬
dankbar für sein Geschrei und hoffte schon ,Schwerenöter bessre sich .Schließlich mußte er
ja auch in die Jahre kommen.

Dann kam die Sache mit dem Professor.
Diese kostete zwar keinen Acker , aber viel
Geld ; diesmal mußte eine Kalbel dran glau¬
ben . Das hübsche Professorstöchterlein, das
den goldenen Bock zur Erholungsstätte erko¬
ren hatte , verließ Glemshardt zwar unbescha¬
det , aber der Vater verklagte Schwerenöter
doch wegen Beleidigung und sonst noch eini¬
gen Dingen , und die Advokaten in der Stadt
rupften ihn gewaltig.

Aber auch dies war noch nicht Schwerenö¬
ters letztes Stücklein, er lieferte davon noch
mehrere und wenn auch mit den Jahren die
Glemshardter Storchentante etwas weniger zu
laufen hatte , so blieb doch sein Interesse an
der Weiblichkeit jederzeit wach und rege. Er
war jetzt darauf gekommen, daß er Liebes¬
geschichten lesen und so die Pfade seiner Ju¬
gend wenigstens in Gedanken wieder be¬
schreiten konnte ; er alterte kaum , blieb alle¬
zeit fröhlich und munter , probierte fleißig alle
Weine , die der goldene Bock ausschenkte und
wärmte sich mit seinen Gästen an alten Er¬
innerungen. Auf diese Weise hielt er sich bis
hoch in die achtzig . Er wurde schließlich sa¬
genhaft in der Glemshardter Gegend, es hieß,
er sterbe überhaupt nicht, er habe das Para¬
dies schon auf Erden gehabt.

Einmal bekam Schwerenöter ein Schläglein ;
er lag einige Tage bewußtlos, phantasierte
von Sophies und Annamarias und schenkte
nach 14 Tagen wieder Bier aus , lächelnd wie
ehedem . Erst drei Jahre darauf packte es ihn
wirklich . Als er einem jungen Mädchen in den
Mantel half , traf ihn der zweite Schlag und
er fiel tot zu Boden . Auch im Sarg noch lä¬
chelte er spitzbübisch, als freue er sich, nun
doch die Leute angeführt zu haben und ge¬
storben zu sein.

Es gab eine große und stattliche Leiche .
Von allen Seiten kamen die Leute herbeige¬
strömt, um Schwerenöter die letzte Ehre zu
geben. Sie setzten traurige Mienen auf, so gut
es ging , aber es war seltsam an diesem Grab,
niemand war so richtig betrübt , und als der
Geistliche die Verdienste des Verstorbenen
hervorhob, schmunzelten viele. Der Pfarrer
war landfremd und wußte nicht um Schwe¬
renöters Heldentaten . Auch auf dem an¬
schließenden Kaffee ging es viel zu lustig zu.

Man unterhielt sich, rückte zusammen, sprach
dem Uhlbacher zu , den man im goldenen Bock
feil hatte und kam manchmal sogar ins La¬
chen. Der dicke Millionenmack, der schließlich
einen Rausch hatte , konnte gerade noch daran
gehindert werden, nach Musik zu rufen.

Dies war noch nicht das Seltsamste an
Schwerenöters Begräbnis. Die Bürgermeiste¬rin hat es später erzählt , eine honette Wit¬
frau in den Vierzigern, fleißig, resolut und
sparsam: wie sie mit Gesangbuch und ge¬stärktem Taschentuch vorne am Grab gestan¬
den sei und wie des Toten Geist sie behext
habe, so , daß sie dem jungen Unterlehrer ihr
gegenüber so brennend in die Augen schauen
mußte, daß der ihr fortan anhing und die
beiden sich lieben mußten wie Pech und
Schwefel , obwohl der Unterlehrer ein un¬
scheinbarer Mensch war , frisch vom Seminar
und so ärmlich, daß er nicht einmal einen
schwarzen Ueberzieher gehabt hätte zur Lei¬
che, außerdem war er viel zu jung für die
Bürgermeisterin. Auch Oberbauers Ludwig
gab es später zu, daß er bei der ganzen Lei¬
chenpredigt an nichts anderes gedachthabe, als
an die Flaschner-Elisabeth. In dieser Stunde
sei ihm erst klar geworden, daß das die Seine
sei und sonst keine. Der Sargschreiner Lin -
singer war ein verheirateter Mann und von
ihm munkelte man bloß, er habe an diesem
Tag sein Verhältnis mit der Siebmacher-Eva
angefangen, die wahrscheinlichüberhaupt eine
Enkelin Schwerenöters war. Sie war ihm wie
aus dem Gesicht geschnitten.

Damit hätte es nun ein Ende haben können
mit der Schwerenöterei, aber es geisterte wei¬
ter. Sein Grab lag an der Mauer und eine
schöne alte Kastanie wölbte sich darüber , die'
im Sommer weit über die Felder mit kühlen
Blätterfingern zur Schattenlabung winkte. Und
bef der Nacht war es dunkel unter ihren Fit¬
tichen . Auch waren in der Kirchhofsmauer
gerade bei Schwerenöters Grab etliche Steine
ausgebröckelt, genau so viel , daß es eine Sitz¬
bank abgab für zwei junge Leute, wenn sie
zusammenrückten und verliebt waren. Außen
an der Mauer schlich ein Weglein vorbei , so
still und so verschwiegen wie der tote alte
Mann unter den Blumen mit seinen gefalteten
Händen . Und alles, was an Liebesleuten im

Dorf war , kam einmal das Weglein gegangen,
stieg aufs Mäuerlein, drückte sich ins Bänk -
lein und merkte vor lauter Gutsein nicht , wie
oben in den schattendunklen Blättern des
alten Baumes Schwerenöters, des Wirtes zum
goldenen Bock, Geist saß und sich ins Fäust¬
chen lachte.

ZUM LÄCHELN UND LACHEN
Galimathias

Nach dem Gelehrten Huet, Bischof von
Soissons und Avranches ( 1630— 1721 ) , hängt
das Wort Gallimathias mit dem Brauch der
gerichtlichen Verteidigungsreden zusammen,
die einst in lateinischer Sprache gehalten
wurden . In einem Prozeß jener Zeit handelte
es sich um einen Hahn , der einer der Par¬
teien gehörte, und diese Partei hieß Mathias.
Indem nun der Advokat gallus ( Hahn) und
Mathias wiederholte, verhaspelte er sich und
statt gallus Mathiae. der Hahn des Mathias,
zu sagen, entfuhr ihm galli Mathias, der
Mathias des Hahns. In der Folgezeit bediente
man sich dieses Wortes , um eine verworrene,
unverständliche Rede zu bezeichnen.

Gut gegeben
An der holländischen Universität Leiden

lehrte einst ein Professor der Philosophie, der,
wie es bei Gelehrten gern vorkommt, sein
Äußeres sehr vernachlässigte. Ein vorlauter
Student fand sich einmal bewogen, den Pro¬
fessor auf ein großes Loch in dessen Ärmel
aufmerksam zu machen , indem er sagte:
„Mein Herr, da schaut die Weisheit heraus !“
— „Und die Dummheit schaut hinein“, ant¬
wortete der Professor schlagfertig.

Ein Wunder
Als Duclos , der Historiograph von Frank¬

reich ( 1704— 1772) , über den Mont Cenis reiste,
um sich nach Italien zu begeben, war er an
einer sehr gefährlichen Stelle gezwungen, von
seinem . Maultier zu steigen.

„Mein Herr“
, erzählte der Treiber , „hier

sehen Sie eine Stelle, wo sich im vorigen
Jahr ein großes Wunder zugetragen hat . Ein
Reisender stürzte mit seinem Wagen in die
Tiefe des Abgrunds . . .“

„Wie, ist der Mann nicht umgekommen?“
unterbrach Duclos gespannt.

„Doch, er wurde zerschmettert, aber die
Maultiere trugen keinen Schaden davon.“

Otun Lege ab die Sorgen . . .
Nun lege ab die Sorgen
und freue dich am Morgen
du wintermüdes Herz!
Es hellet schon der März!
Laß endlich ab oom Klagen,
vom Weinen und com Zagen,
von kalten Winters Grauen!
Dei Himmel will schon blauen!
Wie weht der Föhnwind wonnig
und Haid und Au liegt sonnig ,
Der Vöglein Lied erklinget,
Fühlst du, wie’s zu dir dringet?

H. tL
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Diagonal-Rätsel

Die Buchstaben der einzelnen Reihen des
Diagonal -Rätsels ergeben nachstehende Wör¬
ter. — Bei richtiger Lösung ergibt die dick¬
umrandete Diagonale einen berühmten Kom¬
ponisten.
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SCHACH - ECKE
Was sind Zugwechsel -Aufgaben?

G. Dobbs ( 1 . Preis Good Comp . 1915 USA)

Europäischer Staat , Bankhinterlegung, Ge¬
halt der Nahrungsmittel, kürzester Verbin¬
dungsweg , 1 . Staatsmann , 1 . Chef, Kraftma¬
schine mit Flügelrad, Teile des Auges , Nah¬
rungsmittel, Stadt in Thüringen . R .St.

Denksport
Es reicht nicht !

Klaus und Peter wollen sich den Zirkus an-
sehen . Als sie jedoch die Preise an der Kasse
erblicken , sind sie enttäuscht Der billigste
Eintrittspreis ist 1 DM pro Person. Ja , wenn
Klaus 20 Pfennig mehr besitzen würde als
Peter , dann würde es für beide reichen. —
Wieviel Geld hatte Peter in der Tasche ?

G.Kh.

Kopftauscnratsel
Die Anfangsbuchstaben folgender Wörter

sind durch neue zu ersetzen, daß sinngemäße
Hauptwörter entstehen . Die neugefundenen
Anfangsbuchstaben ergeben im Zusammen¬
hang gelesen ein europäisches Land und
dessen Hauptstadt

Amme — Buch — Edam — Mord — Egel —
Onkel — Hagel — Matte — Eder — Laus.

Wr.

Matt in zwei Zügen
Weißer Zugzwang (engl . „Withe to play“ =

Weiß muß ziehen) oder Zugwechsel heißt : In
der Grundstellung hätte Weiß auf jeden Zug
des Schwarzen sofort ein Matt, wenn
Schwarz zuerst ziehen müßte Da aber
im Problem Weiß zuerst ziehen muß. so muß
Weiß durch einen Zug diese sogenannte „Satz
matt ’s“ aufgeben. Der nun folgende Schlüssel¬
zug von Weiß droht wiederum nichts — , son¬
dern Schwarz wird nur deswegen im 2 Zug
matt , weil nun er sich im Zugzwang befin¬
det ! Daher die Bezeichnung Zugwechselauf¬
gaben: Weiß wälzt den Zugzwang auf Schwarz
ab .
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Aus der Stadt Ettlingen
Handwerk hilft der Jugend

Ein Aufruf , zusätzliche Lehrstellen zn schaffen
Der Handwerksrat des Zentralverbandes

des Handwerks hat erneut zur Berufsnot
der Jugend Stellung genommen . Bereits im
Januar hatte die Spitzenvertretung des Hand¬
werks der Bundesregierung Vorschläge zur
bestmöglichen Lösung dieses Problems vor¬
gelegt . Obwohl die Stellungnahme der Bun¬
desregierung noch aussteht , wendet sich die
Handwerksführung jetzt mi einem Aufruf an
das gesamte Handwerk des Bundesgebietes .

In dieser Verlautbarung heißt es u . a . : „Un¬
sere deutsche Jugend ist in Not. Viele Tau¬
sende von Eltern und Jugendlichen schauen
voll Sorge in die Zukunft , denn es fehlt zum
diesjährigen Ostertermin eine große Zahl von
Lehrstellen und Arbeitsplätzen . Wie soll die
Jugend den vor ihr liegenden schweren Le¬
benskampf bestehen , wenn ‘sie nichts rechtes
gelernt hat ?“

In Notzeiten richte das Volk sein Augen¬
merk und seine Hoffnung besonders auf das
Handwerk als jenen großen Berufsstand , „der
seit Jahrhunderten in seiner bewährten Mei¬
sterlehre den größten Teil der Facharbeiter¬
schaft ausgebildet hat “ . Uber eine halbe Mil¬
lion Lehrlinge befänden sich gegenwärtig in
der Handwerkslehre und rund 200 000 Hand¬
werkslehrlinge würden zu Ostern nach voll¬
endeter Lehrzeit freigesprochen .

„Notzeiten erfordern außerordentliche An¬
strengungen . Wir rufen unsere Meister und
Meisterinnen auf , unter Zurückstellung eige¬
ner wirtschaftlicher Sorgen und etwaiger be¬
rufspolitischer Bedenken alles daran zu set¬
zen , der Berufsnot der Jugend Herr zu wer¬
den .“ Der Aufruf fordert weiter die Schaffung
zusätzlicher Lehrstellen und Arbeitsplätze
und sagt , daß alles dafür getan werden müsse ,damit das Vertrauen des Volkes in die große
berufserzieherische Leistung des deutschen
Handwerks gerade in dieser Notzeit erneut
seine volle Berechtigung finde.

Osterverkehr erleichtert
Wie die Hauptverwaltung der Deutschen

Bundesbahn mitteilt , werden an Ostern Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach allen Bahnhöfen aus¬
gegeben . Die Karten können zur Hinfahrt vom
6. April , 12 Uhr , bis zum 10 . April , 24 Uhr ,
und zur Rückfahrt bis zum 11 . April , 24 Uhr ,
benützt werden . Für die Benützung der Züge ,
die bereits vor , bzw . noch nach der normalen
Geltungsdauer verkehren , gelten die üblichen
Bestimmungen für Sonntagsrückfahrkarten .
Wie weiter gemeldet wird , hat die Deutsche
Bundesbahn genehmigt , daß die Bahnsteig -
Schaffner gleichzeitig die Ausgabe von Bahn¬
steigkarten mitübernehmen , da neue Bahn¬
steigkartenautomate zur Zeit infolge der
finanziellen Schwierigkeiten der Bundesbahn
nicht beschafft werden können . (hpd )

Gemütlicher Abend bei der Caritas
Am Mittwoch um 18 Uhr trafen sich die

arbeitslosen Männer im Gasthof zum Hirsch
bei einem gemeinsamen Abendessen . Im Na¬
men der Ortscaritas hatte Stadtpfarrer Rüger
sie eingeladen . Kath . Jugendgruppen boten
gesangliche Darbietungen und allerlei Lusti¬
ges , daß Kummer und Sorgen um das tägliche
Leben für einige Stunden vergessen wurden .
Es war ein recht gemütlicher Abend und alle
hatten wieder einmal erlebt , daß auch sie
nicht vergessen sind .

Radfahrer können sich versichern
Immer wieder melden die Polizeiberichte

Fahrraddiebstähle . Fast keine Woche vergeht ,
ohne daß nicht irgend jemand den Verlust
eines Fahrrades erleidet , das vielleicht noch
auf Ratenzahlung gekauft wurde . Dies trifft
den Geschädigten um so härter , da er kein
Fahrrad mehr hat und trotzdem seine Ver¬
pflichtungen dem Verkäufer gegenüber ein¬
zuhalten hat .

Schon für wenige DM kann man sein Fahr¬
rad in oder außer dem Haus versichern .

Maul- und Klauenseuche erloschen
Im städt . Gut Rupp ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen . — Der nächste
Schweinemarkt ist am 15. 3 . 50 .

'mm
M, -mi

Die Gemeinden und der Kreis
Die Selbstverwaltungsschule

beschloß ihren 4. Kurs am Freitag mit dem
Vortrag von Landrat F . X . Schmerbeck
(Buchen ) über das Verhältnis zwischen Kreis
und Gemeinden . Die seit Jahrzehnten bevor¬
zugte Vergrößerung der Land - ud Stadtkreise
läßt in unserer Zeit oft den Wunsch ent¬
stehen , wieder zu kleineren Verwaltungsein¬
heiten zurückzukehren . So sollen auch in
Baden einige Städte , die bisher in Landkreise
eingegliedert sind , unmittelbar der Dienst¬
aufsicht der Inneren Verwaltung unterstellt
werden und einige Zuständigkeiten vom
Landratsamt übernehmen . Finanziell gehören
sie weiterhin dem Landkreis an . Wünschens¬
wert sei die Rückgliederung von Sonderbe¬
hörden wie z. B . des Landwirtschaftsamts m
die Landkreisverwaltung . Außerdem sollte
sich der Bezirk eines Landratsamts unbedingt
mit dem des Finanzamts usw . decken .

Die Zusammenarbeit zwischen Gemeinde -
und Staatsverwaltung setze voraus , daß alle
Gemeindevertreter die Bestimmungen kennen
und beachten , damit sie z. B . zwischen Selbst -
verwaltungs - und Auftragsangelegenheiten
unterscheiden können und nicht Maßnahmen
verweigern , die bindend vorgeschrieben sind .

Die Kursteilnehmer
äußerten sich übereinstimmend sehr zufrie¬
den über den Lehrgang und die Aufnahme
in Ettlingen . Sie äußerten den Wunsch , daß
noch mehr Gelegenheit zum Erfahrungsaus¬
tausch gegeben wird , daß die Diskussions¬

leitung möglichst in einer Hand bleibt und
daß die Ergebnisse in gedruckter Form ver¬
öffentlicht weiden . Ferner hofft man , daß in
Zukunft die , Teilnehmerzahl etwas größer ist .
Die Praxis der Selbstverwaltung in den Ge¬
meinden und im Kreis sollte in der Presse
und in den Volkshochschulen stärker behan¬
delt werden , damit möglichst viele Einwohner
sich an der Lösung der Gemeinschaftsaufga¬
ben beteiligen .
Uber echte und unechte Gemeindefreiheit

spricht am Mittwoch , 15 . März , vormittags
10 Uhr im Ettlinger Rathaus in einer Sonder¬
veranstaltung der Selbstverwaltungsschule
der schweizerische Publizist und Historiker
Prof . Dr . Gasser (Basel ) . Als Verfasser des
in der EZ schon ausführlich behandelten Bu¬
ches „Gemeindefreiheit als Rettung Europas “
hat Prof . Gasser die entscheidenden Anre¬
gungen für die Erneuerung des alten euro¬
päischen Selbstverwaltungsgedankens gege¬
ben . Dem Vortrag , zu dem Vertreter aller
Landesbehörden nach Ettlingen kommen
werden , soll eine Aussprache über die Neuge¬
staltung des Gemeinderechts und die Stär¬
kung der Selbstverwaltung folgen . Für Ett¬
lingen ist diese repräsentative Veranstaltung
erneut eine Anerkennung und ein Ansporn
für die Mitwirkung der Bürgerschaft im öf¬
fentlichen Leben . Der Ettlinger Vortrag von
Prof . Gasser wird für da .: ganze Land von
Bedeutung sein .

Im Dienst der Ettlinger Gastlichkeit :

Hofei „Erbprinz“ wird erweitert
Die Bauarbeiten zwischen Hotel und Sta¬

tion „Erbprinz “ haben schon manchen zu der
neugierigen Frage veranlaßt , was da wohl
geplant sei . Es hat sich auch in Ettlingen
herumgesprochen , daß das Hotel „Erbprinz “
dank der unermüdlichen Tätigkeit der Fami¬
lie Gietz und ihres geschulten Personals sich
in den westeuropäischen Ländern großer Be¬
liebtheit erfreut . Die Gäste kehren hier nicht
nur ein , weil dies gastliche Haus „am Weg
liegt “ . Auch viele Autoreisende , die etwa auf
der Fahrt von München nach Frankfurt sind
und sonst keinen Grund für einen Umweg
hätten , machen gern diesen Abstecher , um
eine Mahlzeit im „Erbprinzen “ einzunehmen .

Die Voranmeldungen für Übernachtungen
sind auf Wochen im voraus so zahlreich , daß
täglich oft 30—40 Absagen gegeben werden
müssen . Außerdem fahren viele Gäste ohne
Voranmeldung vergeblich vor . Dieser seit
Jahren andauernde Zustand war jetzt für
Hotelbesitzer Helmut Gietz der Anlaß , um
einen Erweiterungsbau zu beginnen . Durch
einen Gang mit dem jetzigen Hotel verbun¬
den wird ein 3 */*- stöddger Neubau entstehen ,
in dem Fremdenzimmer mit zusammen 30
Betten eingerichtet werden , mit Telefon , flie¬
ßendem Wasser und meist auch mit Bad aus¬

gestattet . Außerdem befinden sich in diesem
Anbau Sitzungs - und Tagungszimmer für 20
bis 50 Personen , weil sehr viele Verbände
und Firmen ihre Besprechungen gern im
„Erbprinzen “ abhalten . Da solche Versamm¬
lungsräume im Hotel fehlten , konnten bis¬
her viele Konferenzen nicht hierher verlegt
werden .

Die im Rohbau bereits fertiggestellten Ga¬
ragen sind an den Bahnsteig der Albtalbahn -
station angelehnt , die ja auch neu gestaltet
werden soll , damit die Besucher von Ettlin¬
gen bei der Ankunft einen besseren Eindruck
als bisher bekommen . Der Hotelneubau kann
erst zum September fertiggestellt werden .
Dann wird Ettlingen noch mehr als bisher im
Hotel „Erbprinz “ einen einzigartigen Anzie¬
hungspunkt haben . Schon jetzt werden dort
28 Angestellte beschäftigt , deren Zahl sich in
diesem Jahr noch erheblich steigern wird .
Man kann nur hoffen , daß die übrigen Ett¬
linger Fremdenverkehrseinrichtungen mit
dieser Entwicklung Schritt halten und die
schon in mehreren anderen Gaststätten fest¬
zustellenden Verbesserungen weiterführen ,
damit Ettlingen mehr als bisher der starken
Nachfrage genügen kann .

New York zwischen Heü und Dunkel
Die beiden Vorführungen des Amerika -

Hauses Heidelberg am Donnerstag in der
Stadthalle hatten wieder einen guten Besuch
aufzuweisen . Der Leiter dieses motorisierten
Vortragsprogramms , Toni Mayer , konnte
mitteilen , daß der Vortragende des letzten
Besuchs , Dr . Hans Himmelheber , inzwischen
eine Afrika -Expedition begonnen hat . Wie
dieser so stammt auch der Redner des New -
York -Abends aus Karlsruhe , aber er lebte
nun zwei Jahrzehnte in der größten Stadt der
Welt und machte sich zu deren Dolmetsch
bei uns . Walter D r e s s e 1 , Bildberichterstat¬
ter und Lektor , erläuterte die vielen bunten
Bilder aus New York mit dem trockenem
Humor und der feinen Selbstironie , die das
Zusammenleben in den Vereinigten Staaten
wesentlich erleichtern . Vor allem die Innen¬
stadt , die langgestreckte Insel Manhattan ,
wurde gezeigt , Hier befinden sich die gün¬
stigen Schiffsanlegeplätze , das Finanzviertel
„Wallstreet “

, zahllose Geschäftsstraßen und
vornehme Wohngegenden . Da die 50 , 100 und
mehr Stockwerke zählenden „Wolkenkratzer “
zuviel Licht Wegnahmen , baut man jetzt die
oberen Stockwerke etwas zurück , so daß sich
die Bauten nach oben pyramidenartig ver¬
jüngen . Neben den Wolkenkratzern werden
die niedrigen Kirchen und Häuser aus frü¬
heren Jahrhunderten sorgfältig erhalten .
Durch die Vereinigung größter Gegensätze ist
New York zweifellos eine der interessantesten
Städte der Welt , so daß jährlich 80 Millionen
Besucher aus USA und dem Ausland hin¬
durchströmen . Freilich zeigen solche Bilder
mehr die Lichtseiten des Lebens , während
eine solche Riesenstadt natürlich auch viel
Bedenkliches birgt . Immerhin verstand es W.
Dressei , das Eigenleben der kleinen Stadt¬
viertel ahnen zu lassen , die eine weitge¬
hende Selbstverwaltung haben . Die 500 000
Deutsche haben sich vor allem in Yorkville
angesiedelt . In der Nähe befindet sich der
Central Park , die „Lunge von New York “.
Mit den verschiedensten Transportmitteln
strömen die Menschen am Wochenende in die
Erholungsgebiete der Nachbarstaaten .

Im Anschluß an den Lichtbildervortrag
wurde ein Kurzfilm vom Rockefeiler Center
gezeigt , das eine große Radiostation , Nach¬
richten - und Presseeinrichtungen beherbergt
und 30 000 Menschen beschäftigt , ein bis ins
kleinste geregelter künstlicher Organismus
der Geschäftstüchtigkeit . Dieser Beifilm hatte
mehr den Charakter einer Fremdenverkehrs¬
werbung , wie überhaupt bei der ganzen Ver¬
anstaltung das Glanzvoll -Riesenhafte im Vor¬
dergrund stand , während das Leben des
Durchschnittsamerikaners hinter dieser Fas¬
sade verborgen blieb . Wenn man zu solchen
Vorführungen die Schulen heranzieht , dann
muß man erst recht auf eine möglichst bil -
dungsfördemde Wirkung von Bild und Wort
bedacht sein . Von den Ettlinger Schulen
wurde deshalb angeregt , das Programm für
solche Veranstaltungen gemeinsam mit der

Unterrichtsbehörde zusammenzustellen . Die
am Saaleingang ausgestellten Bildtafeln zeig¬
ten einige sehr charakteristische Seiten des
amerikanischen Lebens und waren sinnvoller
zusammengestellt als die Lichtbilderreihe . Die
Zeitschriften wurden der Volksbücherei über¬
lassen , in deren Lesegaal (Schloß , Südflügel ,
3 . Stock ) sie am Samstag 15—17 Uhr und am
Sonntag 10 .30—12.00 Uhr ausliegen .

*
Die Sportvereinigung Ettlingen

weist in einer Zuschrift darauf hin , daß die
Einladung zu ihrer Generalversammlung
schon am 13. Febr . durch eine Anzeige in
der EZ erfolgte . Das Zusammentreffen von
drei Sportversammlungen an einem Abend
ist deshalb wohl mehr ein Zufall gewesen .
Die Sportvereinigung habe es jedenfalls nicht
nötig , ihre Mitglieder zu einer Entscheidung
zwingen , weil jeder selbst wissen muß , was
er will . Die Meinungsverschiedenheiten über
die Sportplatzfrage sollten nicht als Streit
angesehen werden . Man muß sich daran ge¬
wöhnen , auch andere Meinungen gelten zu
lassen . *

Diese Stellungnahme zur EZ-Notiz vom
7. März läßt erkennen , daß durchaus noch
eine Verhandlungsbasis zwischen den Ver¬
einen vorhanden ist . Im Interesse des Ett¬
linger Sports wäre es zu begrüßen , wenn die
durch den neuen Generalbebauungsplan gege¬
bene einmalige Gelegenheit zur Schaf¬
fung großzügiger Sportanlagen möglichst bald
genützt wird , damit Ettlingen etwas erhält ,
was bei der zu erwartenden Stadterweiterung
für viele Jahre ausreicht .

I gewto .St. dittd» « [
Gartenbauverein Ettlingen

Heute Samstag 20 Uhr im Gasthaus zum
„Hirsch “ Generalversammlung .

®eburtstage f
60. Geburtstag

Werkmeister Josef Fischer , Rheinstr . 94,
begeht heute in körperlicher und geistiger
Frische seinen 60. Geburtstag . Seit 1922 ist
der Jubilar bei den Städt . Werken , Abteilung
Elektrizität , als Werkmeister und Abnahme¬
beamter tätig und hat maßgeblichen Anteil
am Ausbau des hiesigen Stromversorgungs¬
netzes . Wir gratulieren .
10 . 3 . Leopold Becker , Stemengasse 17 ,

74 Jahre

Aus den? Albgau •
Dienstag Forum in Etzenrot

Etzenrot . Am Dienstag , 14. März, 20 Uhr»
findet im Saal des Gastauses zum „Strauß “
ein Forum für die Gemeinde statt

Etzenrot . In körperlicher und geistiger Fri¬
sche feiert heute Josef Reiser seinen 80. Ge¬
burtstag . Am Wiegenfest des fleißigen , ar¬
beitsamen Mannes nimmt die ganze Ge¬
meinde freudig Anteil .

•

Das neue Saunabad
Herrenalb . Die Kurstadt Herrenalb ist um

eine Einrichtung bereichert worden . Auf son¬
niger Anhöhe hat Herr Sepp Thoma in un¬
mittelbarer Waldesnähe ein Saunabad errich¬
tet , das an dieser aussichtsreichen Stelle in
den landschaftlich schönsten Rahmen einge¬
fügt ist Sonnige und windgeschützte Liege¬
plätze sind an der Südseite des Badehauses
vorhanden . Es entströmt dort kein heilkräf¬
tiges Quellwasser dem Boden , sondern es ist
em Heißluftbad wie sie in den nordischen
Ländern seit Jahrhunderten bestehen , die
eine vielseitige natürliche Heilwirkung ge¬währleisten . Bei Anwendung dieser Bäder
wird eine Vernichtung von Krankheitskeimen
und Entgiftung des Blutes , eine Ausschei¬
dung von Schlacken durch Schweißabsonde¬
rung , also eine wesentliche Stoffwechselanre¬
gung erreicht Zugleich vollzieht sich eine
starke Durchblutung der Haut und der in¬
neren Organe und der Gewebe sowie des Ge¬
hirns , eine Anregung der Drüsentätigkeit und
des Blutkreislaufs . Gute Heilerfolge werden
erzielt bei Rheuma , Gicht , Gelenkentzündun¬
gen , allen Stoffwechselerkrankungen , Erkran¬
kung der oberen Luftwege , Grippe , Asthma, .
Katarrhen , Schleimhautentzündungen , Frauen¬
krankheiten u . dgl . Ein Saunabad ist ein
Lebensborn für Gesunde und für die Kran¬
ken die Genesung suchen .

Die vielseitigen Entwicklungsreize , die mit
der Benutzung eines Saunabades verbunden
sind , haben bei der Jugend einen günstigen
Einfluß auf Wachstum und Stärkung des
Körpers und seiner Organe . Bei den Frauen
wirkt die Sauna auf den ganzen Körper ver¬
jüngend und erhält den Körper spannkräftig
und elastisch . Die Sauna bietet die Möglich¬
keit , das Körpergewicht auf natürlichem Weg
zu regulieren . Massagen erfolgen auf Wunsch
der Besucher .

Für die Männer gibt es kein besseres Mit¬
tel , sich von körperlichen und geistigen An¬
strengungen rasch und gut zu erholen sowie
die Berufsleistungen zu steigern , als durch
ein Saunabad . Zu Zeiten stärkster beruf¬
licher Anspannung benutzt z, . B . der Finn¬
länder das Saunabad fast täglich .

Die vorherrschende Meinung , daß man sich
bei einem Saunabad erkältet , ist auf eine
falsche Annahme gegründet . Die Heißluft¬
bäder mit der darauffolgenden kühlen Ab¬
waschung machen den Körper widerstands¬
fähiger gegen Erkältungen , regen die Lebens¬
säfte der Haut an und wirken erfrischend
und stärkend . Vielen ehemaligen Soldaten ,
die in Finnland und in Nordrußland solche
Saunabäder genommen haben , sind deren
Wirkung bestens bekannt . Sehr wirkungs¬
voll sind diese Bäder im Frühjahr in den
krankheitsreichsten Monaten März/April . Es
ist daher schon in den nächsten Tagen mit
einem regen Besuch dieser neuen Badeein¬
richtung zu rechnen .

Spessart . Bei den Kulturarbeiten , die am
Montag im Gemeindewald beginnen , werden
wieder einige Arbeitslose beschäftigt .

Eine „Deutsche Suchdienstzeitung“
Wo sind unsere Angehörigen ?

Mit Erfolg ist seit Jahren der Suchdienst ,
bemüht , das Schicksal Vermißter zu klären ,
Suchende zusammenzuführen und Kinder
ihren Eltern wiederzugeben . Noch immer
aber ist die Zahl der Suchenden bedrückend
groß und die Kriegsgefangenen - und Ver¬
mißtenprobleme sind leider immer noch ak¬
tuell .

Die „Deutsche Suchdienstzeitung “ (DSZ) ,
die mit einer Sondernummer erstmalig in
diesen Tagen als Organ des Suchdienstes er¬
scheint , hat es sich zur Aufgabe gemacht , in
der Suchdienstarbeit mit Veröffentlichungen
von Suchanzeigen mitzuwirken . Allen Ein¬
heimischen und Heimatvertriebenen , die noch
einen Angehörigen suchen , sowie den Dienst¬
stellen der Wohlfahrtsverbände und des Such¬
dienstes wird die DSZ ein wertvoller Helfer¬
und Ratgeber sein .

Die „DSZ“
, die ab 1 . April 1950 zweimal

monatlich herausgegeben wird , kann bei je¬
dem Postamt oder bei jedem Briefträger zu
einem Preis von 2 . 10 DM für das Vierteljahr
abonniert werden . Die erste Sondernummer ,
die besonders der Registrierung der Kriegs¬
gefangenen und Vermißten dienen soll, ist zu¬
nächst bei den Dienststellen des Roten Kreu¬
zes zum Preise von 0.20 Pfg . erhältlich .

Keine Senkung der Steuer für
Zigaretten

Mit einer baldigen Senkung der Tabaksteuer
für Zigaretten kann wahrscheinlich nicht ge¬
rechnet werden . Die Hauptschwierigkeiten lie¬
gen darin , daß es bei den augenblicklichen
Verhältnissen nicht möglich ist , den Preis der
geschmuggelten Zigaretten zu unterbieten , da¬
mit bei einer Steuersenkung ein effektiver
Steuerausfall eintritt , der bei der gegenwär¬
tigen Finanzlage des Bundes nicht ausgegli¬
chen werden kann . Informierte Kreise schät¬
zen den jährlichen Steuerausfall durch Ziga¬
retten - und Kaffeeschmuggel auf mindestens
600 Mill . DM. Für Schmuggelzigaretten frei
deutscher Grenze wird im Augenblick ein
Preis von 3 Pfg . das Stück genannt . (VWD)
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Sport - Nachrichten der EZ
Sportvereinigung , Abt. Handball

Am Sonntag spielt die I . und II . Mannschaft
der Handballabteilung in Grünwinkel gegen
den dortigen Turn - ud Sportverein .

•
Jugend -Kreismeisterschaften

Am Samstag und Sonntag finden im Park¬
ringstadion in Karlsruhe die Kreismeister¬
schaften der Jugend statt .

C -Jugend :
Samstag 15 .00 Uhr Söllingen—Ettlingen

16 .00 Uhr NeureuL—Wössingen
Sonntag 13.00 Uhr Malsch—VfB . Mühlburg

B-Jugend :
Sonntag 14 .00 Uhr FC . Neureut—Grötzingen

A-Jugend :
.Sonntag 10 .30 Uhr VfB . Mühlbg.—Frankonia

10 .30 Uhr Busenbach—Südstem
15 .00 Uhr Rußheim—Bretten
16 .00 Uhr Sp.Fr . Forchh .—Grötzingen

•
Langensteinbacher Sportumschau

Die Fußballer konnten am letzen Sonntag
gegen den Tabellenletzten einen 5 : 1-Sieg er¬
ringen . Die Nachwuchsspieler zeigten ein
Plus . Mit 2 :0 ging man in die Halbzeit. Nach
dem Seitenwechsel sah man es den Auer-,
bachern an , daß sie auch zu einem Tor kom¬
men möchten, was ihnen aber vorerst noch
nicht gelingen konnte , da die L. Hintermann¬
schaft immer wieder klären konnte und der
Ball nach vorne zu den Stürmern kam , die
dann das 3 : 0 und 4 :0 aufs Blatt setzten. Doch
ein plötzliches Vorwärtsstürmen von seiten
Auerbachs brachte ihnen den Ehrentreffer .
Kurz vor Schluß konnte L. dann noch zum
5 : 1 einschießen. Der Schiri waltete gut seines
Amtes . So hoffen wir , daß am kommenden
Sonntag auch kein schlechter Pfeifenmann
kommen wird , wenn unsere Elf nach der
Spinnerei fährt , um sich, wenn auch nicht 2,.sondern mindestens 1 Punkt zu holen.

Hein ten Hofis große Chance
Einzelheiten um den Kampf am 7. Mal

Mannheim erhält den Kampf, nachdem es
40 Prozent der Einnahmen als Garantie für
-Joe Walcott einräumte und 15 Prozent der
ten Hoffschen Börse deponierte. Walcott wer¬den nicht nur 7500 Dollar zuzüglich 2500 Dol¬
lar Trainingskosten garantiert , sondern auch
3500 Dollar Flugkosten. Dies entspricht einer
Gesamtsumme von etwa 57 000 DM. Bei einem
Besuch von 70 000 Menschen und Eintritts¬
preisen von 3—40 DM verspricht sich der
„Mannheimer Boxring einen finanziellen Er¬
folg, zumal etwa 40 Prozent der Zuschauer
dollarkräftige Amerikaner sein sollen .

Hein ten Hoff will Mitte April in der Nähe
Mannheims sein Trainingsquartier aufschla-
gen und unter anderem mit Kupsch, Vogt,Kleinholdermann und Warmbrunn ein öffent¬
liches Sparring absolvieren. Auch Walcott, der
am 25 April erwartet wird und das „Truman-
Hotel“ in Mannheim als Hauptquartier wäh¬
len wird , hat die Absicht , den letzten Aufga¬
lopp vor dem 10 -Rundenkampf in der Um¬
gebung zu bestreiten . Walcott hat sich in dem
Vertrag verpflichtet, ab 5 . April keinen Kampfmehr auszutragen . Da dieselbe Bedingung für
Hein ten Hoff gilt, ist ein Titelkampf in
Deutschland kaum mehr möglich und Hein
wird (wie 1928 Max Schmeling) eher zeitweilig
auf den deutschen Meistertitel verzichten, als
die Chance eines Kampfes gegen den zweit¬

besten Schwergewichtler der Welt sich ent¬
gehen zu lassen. Ten Hoff sieht in der Begeg¬
nung mit Walcott die CharieS seines Lebens.

Autopionier Willy Walb 60 Jahre alt
Am 12. März 1950 wird Oberingenieur Willy Walb ,einer der erfolgreichsten deutschen Auto - Renn - und

Sportfahrer 60 Jahre alt . Nach seinen Erfolgen bei
Benz in Mannheim , wo er in den 20er Jahren den
„Tropfen -Rennwagen “ zu großen Siegen führte ,kam er nach Untertürkheim zu Daimler -Benz . Be¬
sondere Erfolge errang er mit dem schweren Mer -
cedes -Benz -SSK , auf dem er zum bedeutendsten
Sportwagenfahrer Europas wurde . Als Dr . Porsche
den Auto -Union -Rennwagen schuf , nahm er den er¬
fahrenen Oberingenieur Walb mit zur Auto -Union ,
wo er maßgeblich an der Entwicklung dieses Renn¬
wagens mitarbeitete . Walb betreut seit einem Jahr
im Rahmen der würftembergischen Volkswagen -
Generalvertretung alk Kundendienst -Chefingenieur
sämtliche der Stuttgarter Hahn -Motorfahrzeuge
GmbH , angeschlossenen VW -Dienste in Württem¬
berg . (hpd )

Mannheimer Malrennen in Viernheim?
Mannheim . Die rührige hessische Nach -

oarstadt Viernheim , in der ein Reit- und Renn-
verein gegründet wurde, will bereits in diesem
Frühjahr Pferderennen veranstalten , mit wel¬chen die Tradition der ehemals berühmten
Mannheimer Mairennen fortgesetzt werden soll.Ob der Badische Rennverein als früherer Ver¬anstalter der Mairennen damit einverstandenist , steht noch dahin. Jedenfalls würden in Viern¬heim die Mairenrien niemals die gesellschaftlicheNote erhalten, die sie in Mannheim hatten. Esist zu hoffen , daß der MannheimerRennplatz vonder Besatzungsbehörde bald freigegeben wird .

*

Seifenkisten -Endkampf in Stuttgart
Stuttgart (UP). Der Endlauf um den

„großen Preis von Deutschland im Seifen¬
kistenrennen 1950“ wird in diesem Jahr am
2. Juli in Stuttgart ausgetragen. Es können
sich Jungen zwischenelf und fünfzehn Jahren ,die in der amerikanischen Zone und Berlin
beheimatet sind, am Rennen beteiligen. Dem
Sieger des Zonen -Laufes winkt als Belohnungeine Fahrt nach Amerika , wo er an den ame¬
rikanischen Seifenkisten-Ausscheidungskämp¬fen in Akron/Ohio teilnehmen wird . Außer¬
dem ist der Sieger . für die Dauer von zwei
Wochen Gast der General Motors in den USA.

Für unsere Schiläufer
Schneebericht vom 10. März 1950

Schwarzwald : Temperaturen zwischen plus 1
und plus 4 Grad . Schneehöhe : Freudenstadt . Baiers -
bronn und Kniebis schneefrei , Ruhestein u . Schliff¬
kopf 20 bis 30 cm an den Nordhängen .

Schwäbische Alb : Temperaturen zwischen
minus 3 und plus 8 Grad ; gesamte Alb schneefrei .

Allgäu und Werdenfelser Land : Tem¬
peraturen zwischen minus 8 und plus 6 Grad . Isny
und Großholzleute schneefrei , Schwarzer Grat 35,E-Berg 30, Oberstaufen 25 . Hindelang Schneeflecken ,Oberjoch bei Hindelang 35 , Alpe Eds 50, Oberstdorf
Schneeflecken , Schönblick 60 , Nebelhorn 215, Nessel¬
wang -Eselsberg 120 cm , Garmisch -Partenkirchen
schneefrei , Kreuzeck 80 . Zugspitzplatt 280 cm .

Sportmöglichkeiten : Schwarzwald nur
an Nordhängen Uebungsmöglichkent . Schwäbische
Alb : keine Sportmöglichkeit . Allgäu : Täler schnee¬
frei , in den Hochlagen bei Firnschnee gute Sport¬
möglichkeiten . '

Schisportliche Veranstaltungen :
vom 16. bis 18. März : Schwäbische alpine Meister¬
schaft in Oberjoch bei Hindelang .

Wettervorhersage : Bis Sonntag bedeckt
und einzelne Niederschläge , die oberhalb 1000 Meter
als Schnee fallen , Temperaturen oberhalb 1000 Meter
unter null Grad , unterhalb 1000 Meter um null Grad
schwankend .

Australier gewannen Sechstagerennen
Das 32. Berliner Sechstagerennen endete mit

einem Sieg der Australier Strom -Arnold . Zweite
wurden Kilian -Roth (Luxemburg -Schweiz ) , die eine
Runde zurücklagen , vor Naeye -Hörmann (Belgien -
Deutschland ) , die zwei Runden zurück waren . (UP )

Im „Tal des Todes “
Death-Valley in Kalifornien , eine der un¬heimlichsten Gegenden der Erde — Tempera¬turen schwanken um 80 Grad

Von unserem Korrespondenten
ADSan Franzisko

Seit zwei Jahren schon löst in Kalifor¬nien eine Jahrhundertfeier die andere ab.Das mag ein wenig sonderbar klingen, aberes gibt in diesem Land tatsächlich eine ganzeReihe von bedeutungsvollen Jubiläumstagen,denn die historische SchicksalswendeKalifor¬niens erstreckte sich über drei Jahre .Im Jahre 1848 trat Mexiko Kilfomien andie Vereinigten Staaten ab . Im gleichen Jahrewurde der erste bedeutungsvolle Goldfund
getan, und im Jahre 1849 begann die Flut dernach Kalifornien strömenden Goldsucher. 1850schließlich wurde Kalifornien als neuer Staatin die Vereinigten Staaten eingegliedert

Eine ,Mondlandschaft “
Die einzelnen Landstriche Kaliforniens be¬gehen diese Jubiläumsfeiern allerdings zuverschiedenen Zeiten und auf verschiedeneWeise . Einer der eindrucksvollsten Gedenk¬

tage fand vor einiger Zeit im „Death-Valley“,dem „Tal des Todes “ , statt . Dieser sonstso menschenleere Landstrich, in dem sich an¬läßlich der Feierlichkeiten Tausende von Be¬suchern zusammengefunden hatten , gehört zuden grandiosesten und faszinierendsten Land¬schaften der Welt und erweckt mit seinen un¬heimlichen, bizarren Gesteins- und Geröllbil¬
dungen unwillkürlich die Vorstellung einer
Mond - oder Marslandschaft.Death-Valley liegt im Osten Kaliforniens,nahe der Nevada-Grenze. In einem tiefen,etwa 200 Kilometer langen und 50 Kilometerbreiten Taleinschnitt verläuft es als öde Sand¬wüste zwischen zwei hohen, zerklüfteten Ge¬
birgsketten , deren vulkanisches Gestein in fastunirdisch anmutenden Farben leuchtet. KeinBaum, kein Wasser, keine Oase belebt diesestote Land, nur Kakteen und graues, stacheligesGestrüpp, das hie und da von Geiern, Krähen,Klapperschlangen, Eidechsen oder Hasen be¬
sucht wird, führen hier ein kümmerliches
Dasein .

Der tiefste Punkt des Tales liegt etwa 100Meter unter dem Meeresspiegel. In den Som¬mermonaten brütet auf der Sandwüste eineHitze bis zu 50 Grad Celsius — im Winterfällt das Thermometer bis zu 35 Grad unterNull.
In der Wüste verdurstet

In diese höllische Gegend verirrte sich vornunmehr genau 100 Jahren eine Gruppe von
30 Männern, die in den unbekannten Westenvorstießen, um nach Kalifornien zu gelangen.
18 von ihnen verdursteten in der Wüste . Die
Überlebenden aber, denen es nach wochenlan¬
gem Umherirren gelang, doch noch die grünenGefilde des Landes ihrer Wünsche zu errei¬
chen, prägten damals den Namen „Death-
Valley“ — Tal des Todes.

Und selbst heute , da es sich als ein äußerst
ergiebiges Gebiet für Naturforscher und Mi¬
neralogen erweist und sein Reichtum an Gold,Silber, Kupfer und Blei erkannt und ausge¬wertet wird , hat es nichts von seinen Schrek-
ken verloren.

Unzählige Sagen und Legenden weben ihren
dunklen Schleier um dieses unheimlicheStückLand.

Abzählreim '

von Helma Ochs , geh . 3 . 1 . 39
Tinte braucht man jeden Tag
Feder und Papiere .
Wer jedoch nichts lernen mag,Der fliegt durch die Türe . 10. 2 . 50

Sonntag , 12. März, 3. Fastensonntag ,
Krönungstag des Hl . Vaters
6 Uhr hl . Beicht ; Vä7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und

hl . Kommunion
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Hochamt, Aussetzungdes Allerheiligsten , Gebet u . SegenVsll Uhr Christenlehre für die Mädchen

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
6 Uhr Fastenpredigt mit Gebet und Segen.

Spinnerei : Sonntag , 12 . März, VUO Uhr Sing¬
messe mit Ansprache.
Dienstag, 14 . März, V*8 Uhr abends hl.
Stunde , anschließend Männerabend .
Mittwoch, 15 . März, 7 Uhr hl . Messe für
Emma Hutt .

Kath . Frauenbund , Ettlingen . Mittwoch , den
15 . März, um 5 Uhr nachm . Friedens¬
gebetsstunde im Chörle von St . Martin .

Sonntag, 12. März (Ocuü) :
8 .00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Matth .

26 . 30—35) mit Monatsopfer
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Wetterbericht
Übersicht : Störungen, die an der Ost¬

seite eines Hochdruckgebiets über dem nörd¬
lichen Atlantik nach Mitteleuropa gelangen,
gestalten die Witterung veränderlich und
bringen kalte Luft aus nördlichen Breiten zu
uns.

Vorhersage : Am Samstag zunächst
wolkig und heiter , zum Abend Eintrübung,nachts meist bedeckt mit Niederschlägen. Am
Sonntag bei wechselnder Bewölkung noch ver¬
einzelte Niederschläge, in höheren Lagen meist
Schnee . Höchsttemperaturen zwischen 5 und
9 Grad-. In der Nacht zum Sonntag frostfrei .
In der teilweise klaren Nacht zum Montag
Frost möglich . Schwache bis mäßige West- bis
Nordwinde.

Barometerstand Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8Uhr ) 4 ° überO

•
12 . 3 . 50 Sonnenaufgang : 6 .21 Uhr

Sonnenuntergang : 18 Uhr

Wasserstand des Rheines am 10. März
Konstanz 264 ( + 1) , Breisach 131 ( + 5 ) Straß¬

burg 194 ( + 8) , Maxau 360 (0) , Mannheim -Lud¬
wigshafen 222 (;—3) , Caub 170 (— 1) .

New -York ( 1 Dollar ) 4 .28 ’ /8 — 4 .29
London ( 1 Pfd .) 10 45 — 10 45
Paris (100 ffr. ) 1 14 — 1 .14
Brüssel (100 belg . fr .) 8 .58 */« — 8 .58
Deutschland (100 DM ) 82 .50 — 82 .50
Wien ( 100 Sch .) 13 50 — 13 .60

Berlin , den 10. 3 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West ) — 690 — 7 .10 DM ( Ost )
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Ettlingen , Schöllbronner Straße 5. Telefon 187

Die Sensation
6 Kreiser , 4 Röhren ,
fabrikneu DM 160 —

ELEKTRO -SORNEK -RADIO
Schöllbronnerstr. 9 (Geschäft im Hof>
Größte Auswahl - Bill . Preise

Dr. med.
E. Höllischer
von der Reise zurück

Ab 13 . März wieder
Praxis .

Gerbe alle Felle
zu Pelze und Leder . Färbe
Ledermäntel — Taschen
extra — auch Rauleder
wieder neu . Lichtecht —
Wasserfest — kein abblät-
tem . Annahmestelle Herrn.
Klein , Färberei u. Chem.
Reinig.-Anstalt , Ettlingen,
Kirchenplatz 3 .

ZU VERKAUFEN

Die Hausfrau, die Wäschestoffe kennt , findet
bei uns vorzügliche Qualitäten in Halbleinen
Haustuch , Mako, Batist, Bembergseide zur
Selbstherstellung von

Leib - und Bettwäsche
Groß die Auswahl! Mäßig die Preise!

DAS ALTSOLIDE

Za / vislOda

STÄDT . BEKÄNNTMACHUNtiEN
Schweinmarkt in Ettlingen

jeden Mittwoch. Nächster Markt am Mittwoch , 15. 3 . 50.

30 Zentner Mist zu verkau¬
fen . Kronenstr . 1 .

Lederautositze zu verkaufen .
Augustastr . 2, pari .

,-JiemnlBsen
Ia werkfrisches

in Pr schhalter .

Badenia-Drogerie
RUDOLF CHEMNITZ
Ettlingen , Leopoldsfraße7

Durchführung der Nacheichung in Ettlingen
ln der Zeit vom 24. 4. 1950 bis 5 . 5 . 1950 findet in Ett¬

lingen im Eichlokal im Städt . Schlachthof die Neu- und
Nacheichung aller Meßgeräte statt .

Die Meßgerätebesitzer haben die Meßgeräte in hergerich¬tetem und gereinigtem Zustand unter Angabe der Perso¬nalien des Einlieferers im Eichlokal vorzulegen.

Linienverkehr (Werkverkehr )
Der Deutschen Eisenbahn - Betriebs - Gesellschaft A .-G .,Duingen, Krs . Alfeld/Leine, wurde unterm 25 . Februar 1950

vom Verkehrsministerium Württemberg -Baden in Stuttgartdie einstweilige Erlaubnis erteilt , auf der Strecke
Ettlingen — Busenbach — Reichenbach — Langensteinbach —

Marxzell — Burbach — Schöllbronn — Ettlingen
einen Linienverkehr (Werkverkehr ) einzurichten und zu be¬
treiben .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Zeit vom 12. bis 19. März 1950

Sonntag, 12., 14.30 Uhr : 8 . Vorst, für die Fremdenmiete und
freier Kassenverkauf bei volkstümlichen Preisen (0 .60
bis 3 .10 DM) „Kurpfuscherei“, Volkskomödie v . H . Fit ?:.

— 19.30 Uhr : „Die Fledermaus “, Operette v . Joh . Strauß .
Montag, 13., 19.30 Uhr : Konzert-Platzmiete u . freier Kassen¬

verkauf 6. Symphoniekonzert der Bad. Staatskapellc ,
Dirigent : O . Matzerath . Solist : Gaspar Cassado (Cello).

Dienstag, 14. , 19 .00 Uhr : Vorst, für ,die Karlsr . Kunstgem.
der Gruppe A und freier Kassenverkauf „Hamlet“,
Trauerspiel von William Shakespeare .

Mittwoch, 15., 19.30 Uhr : 14. Vorst, der Platzmiete A und
freier Kassenverkauf „Andre Chenier“, Oper von Um¬
berto Giordano.

Donnerstag, 16., 19 .30 Uhr : 14. Vorst, der Platzmiete C und
freier Kassenverkauf „Hamlet“ .

Freitag , 17., 19 .00 Uhr : Vorst, für die Karlsr . Kunstgem.
Gruppe B und freier Kassenverkauf „Hamlet“.

Samstag, 18. , 14.30 Uhr : Vorst, für die Schulen des Land¬
kreises Karlsruhe und freier Kassenverkauf „Der Frei¬
schütz“, Romantische Oper von Carl Maria v . Weber.

— 19 .30 Uhr : „Hochzeitsnacht im Paradies“, Operette von
Friedrich Schröder.

Sonntag, 19., 14.30 Uhr : Bei kleinen Preisen (0 .60—3 . 10 DM)
„Der Bettelstudent “, Operette von Carl Millöcker .— 20 .00 Uhr : Bei kleinen Preisen (0 .60—3 .10 DM ) zum
letzten Mal „Die toten Augen“

, Oper v . Eug. d ’Albert .

BQ > EtL€ M
Lebensmittelvertrieb sucht Verteiler allerorts . Angebote

unter Nr . 721 an die Ettlinger Zeitung .

Sttttermittel
Haferflocken 500 g 28 Pf .
Futtergerste n 18 99
Futtermais 99 18 99
Futterweizen 91 22 99
Vollkleie 99 10 19

Maisgries 99 18 99

Legemehl - 99 22 99
Geflügelkalk grob 15 99
la Hühnerlutter „ 20 »9
Ia Leinsamen 99 80 99
Hafer •9 18 99

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz

j Ettlingen Telefon 290

Schöne Ferkel und
Läuferschweine

bei Fritz Grüner
Ettlingen , Buhlstraße 13

ZU KAUFEN GESUCHT
Kleineres Wohnhaus

mit Hausgarten in Ettlin¬
gen zu kaufen gesucht. Nur
schriftl . Angebote mit An¬
gabe der Lage, Größe, Bau¬
jahr u. Kaufpreis unt . E .G.
715 an die E.Z . Verschwie¬
genheit zugesichert.

ZU MIETEN GESUCHT
Großes helles Zimmer , evtl ,

auch unmöbl. m. Verpfl. f.
älteres Ehepaar für sofort
od. spät , gesucht. Eilangeb.
unter Nr . 713 an die E .Z.

WOHNUNGSTAUSCH
4-Zimmer -Wohnung mit Bad

gegen gleichw. zu tauschen
gesucht. Angebote unter
Nr . 719 an die E .Z.

Die amti.Geuiinniisie
der

Lotterie zur Hebung
des Motorsportes
ist eingetroffen

ndrackerei Gral
Ettlingen Schöllbr . Str . 5
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OeiY Oktober vorigen Jahres stehen mir im eigenen Ge¬
schäft sämtliche Möglichkeiten zur individuellen Kunden¬
bedienung offen . Ein stetig wachsender Kundenstamm
bestätigt mir, daß ich auf dem richtigen Wege bin .

Vertrauen auch Sie mir Ihre Kleidersorgen an.
Ich will nicht nur verkaufen - ich will Sie auch beraten !

GUSTAV BOLLIAN
Fachgeschäft für Herrenkleidung - ETTLINGEN, Leopoldstr . 27,i H. ioh . Seiter

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer mit Kost zu

vermieten . Zu erfragen
unter Nr . 706 in der E .Z.

ZU KAUFEN GESUCHT
Acker , 10—18 Ar , zu kaufen

gesucht . Zu erfragen unter
Nr . 705 in der E .Z.

ZUMIETEN GESUCHT
2—3 Büroräume

zu mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 707 an die E .Z.

Garage in Ettlingen zu mie¬
ten gesucht . Angebote un¬
ter Nr . 709 an die E .Z.

Achtung ! Bei angenehm , ält .
Ehepaar möbl . Einzclbett -
zimmer m . Chaisel . u . Kü .-
Ben . v . ruh . symp . Ehep .
ges . Ang . unt . 712 a . d . E .Z.

(3 )r . med ct ^ ud .3Sudrüig :
pcakl .

<3Zr^i und ^Seburfshetfer

& lting .ett , f̂Dfov̂ heimet Sit . 4t

Zugelassen zu allen Kassen

Der gute Feinschnitt
! für den verwöhnten Raucher ! ZU VERKÄUFEN

WERA'GOLD
50 Gramm - Packung 2.— DM
Erhältlich in Ihrem Fachgeschäft

Zigarrenhaus Dietz

Holzbettstelle mit Rost zu
verkaufen . Bruchhausen ,
Bahnhofstraße 3 .

Ziegenmist , 80—100 Zentner ,
zu verkaufen . Zu erfrag ,
unter Nr . 710 in der E .Z.

Elektro -Vollherd , fbm ., 3 PI .,
m . Backof ., 220 V ., umsth .
20°/o unt . Ladenpr . abzug .
Zu erfr . unt . 714 i . d . E .Z.

VERSCHIEDENES
Fahrrad -Besitzer !

Schon für DM 4.75 Jahres -
Prämie ist ihr Fahrrad ge¬
gen Diebstahl versichert .
Näh . Ausk . dch . d . Beauf¬
tragt . C . Baumeister , Ett¬
ling, . Kronenstr . 17/Traube .

J/käbOtJahrm
bewährt

<nirKt
blutreinigend• abführend

einfacheScubereitung- uäjfSrSi

BADENIA- DROGERIE R. CHEMNITZ
DROGERIE SCHIMPF, ßaöfnertorftr . 4

063

teiilot ^ l
begeistert |

sind die Frauen,die Thalysia -
Leib- u . Büsten¬
halter tragen .
Für jed . Zustand

I gibt es ein form.
| verschönerndes
| gelunderhallen -

des Modell .
Drucksache A

frei I

TffAÜiSUi
Seit 2. 3. im neuen Geschäft
Reformhaus Alpina , Karlsruhe
Kaiserstraße 143 * auch mittwochs u.

samstags durchgehend geöffnet

3 mmobüiett

2 Famli Uilla ln Ettlingen
bevorzugte Lage , je 4 Zi .,
Kü ., Zub ., dazu 4 Mansar¬
den , 1083 qm Gart ., seit ,
günst ., bei 15 000 DM An¬
zahlung zu verkaufen . Der
Alleinbeauftragte : Richard
Huber Karlsruhe , Deeen -
feldstraße 11 , Tel . 3174 .

@liarleUe F)raxel
staatl. gepr . Klavierlehrerin

Anmeldungen
Pforzheimer Straße 15

He

Konfirmandenanzüge
in Kammgarn und Cheviot . . .

Konfirmandenkleider
in Mattkrepp unu Kreppsatin . ab

56 . -

14.75
Kommsnionanzüge «4 cgI u . Ilr - ihig mit langer u . kurzer Hose ab <

Kommunionkleider
ln Taft und Smdkrepp . ab 19 .50
sowie Hemden, Unterwäsche, Strümpfe ,

Schuhe and Kommanionkerzen
Alle weiteren Artikel finden Sie in großer

Auswahl bei

UUFMUS SCHNEIDER
ETTLINQEN

Uttftr SrüUiabresänflebot

.Lederhosen
Herrenhosen . ab DM 32.—
Kindeihosen . ab D !W 15.50

Geschw . Wagner
Lederbekleidung

Luisenstrafie 13 (beim Bad)
Maßarbeit

Umarbeitung — Reparatur

!wj £ ä

<zeigt

frieu^eiten

Für Ostern u . Weißen Sonntag
empfehlen wir

MAGNIFIKATE
Rotschnitt DM 6.40

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen

Garten- n. Feldsämereien
in erstklassigem Qualitätsgut

Dickrühsamen Eckendorfergelb n . rot
Steckzwiebeln gelbe
Blumendünger
schöne kräftige Kopfsalatpflanzen
empfiehlt

Samengeschäft und Gartenbaub et rieb

RUDOLF REITER
AlbstraBe 45 — Telefon Nr. 289

Diese Frühjahrsauswahl mit ihres
erfreulichen Preisen ist wieder ein
typisches Beispiel iür die Leistungs¬
fähigkeit des Vetter - Hauses .
Wer dort kauft , darf damit rechnen ;
daß die neue Kleidung iabelhait
gelingen wird . — Deshalb :
Lieber heut 'als morgen zu Vetter .

MODEHAUS

kfrUäcl Me o&iimiCw

KARLSRUHE
Kaiser - , Ecke Lammstraße

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme sowie die
schönen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Vaters

Leopold Brechl
Landwirt

sprechen wir allen ein herzliches Vergeltsgott aus .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister und Angehörige
Ettlingen , Durlacher Str . 9, den 8. März 1950

apart und elegant — erstklassige Qualität aut Lager

verarbeitet zu modischer Garderobe
für Damen und Herren

Schneidermeister Erwin Daum
letzt : Leopoldstraße 36

■»’tJcSl

Trefcger-Anbaumöbel in Nufjbaum gehöhnt
formschön und überraschend günstig im Preis -
Kommode 110 breit, 77 hoch, 34 lief . . . . DM 142. —
Schreibschrank 110 breit, 144 hoch, 34 tief . DM 330. —mit Likörfach
Schrank 60 breit. 144 hoch , 34 tief . DM 156.—
Vifrinen -Schrank HO breH, 144 hoch , 34 tief . DM 257. —

mit Glasschiebetüren
Schreibtisch . DM 285. —
u .viele andere Ergänzungsstücke. Sie sollten sichbei
uns über dieVorzüge dieser Möbel beraten lasseni-

Möbelfabrik und Einrichtungshaus .
KARISRUHE - Kaiserstraße 97
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